
STUDIUM

Neuere Einführungen in die Logik.
Eine Übersicht von Uwe Meixner

Was darf von einer Einführung in die
Logik erwartet werden?

Von einem Buch, das als Einführung in die
Logik gelten will, darf in inhaltlicher Hin
sicht als Standard (den es in der einen oder
anderen Weise zu erfüllen gilt) erwartet
werden:

(1) Die vollständige Darstellung der klassi
schen elementaren Prädikatenlogik (inklusi
ve der klassischen Aussagenlogik), samt der
nächstliegenden Erweiterungen (Identitäts-
und Kennzeichnungslogik).

(2) Die Vermittlung (anhand der unter (1)
angeführten Thematik) der Standard-Metho
dik der modernen theoretischen Logik,
wozu gehören:
(a) Kalkülisierung: Die rein syntaktische
Definition des jeweils betrachteten logi
schen Systems, seiner Basis und seines
Beweisbe
griffs bezüglich einer eigenständigen forma
len Sprache logischer Formen.
(b) Modelltheoretische Semantik: Die mo
del Itheoretische Definition der zulässigen
Deutungen dieser Sprache und die Defini
tion der logischen Wahrheit [Gültigkeit] für
Sätze [Schlüsse] von ihr als deren Wahrheit
[Gültigkeit] bei allen zulässigen Deutungen
von ihr.
(c) Adäquatheitsbeweis: Der Beweis der
Vollständigkeit und Widerspruchsfreiheit
des logischen Systems für die zuvor defi
nierte logische Wahrheit [Gültigkeit]: daß
im logischen System genau die logisch
wahren Sätze [logisch gültigen Schlüsse] ,
der Sprache (rein syntaktisch) beweisbar
sind.

Weiter darf in inhaltlicher Hinsicht erwartet
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werden:
(3) Die Vermittlung der Anwendung der
Prädikatenlogik zur Analyse, Kritik, Rekon
struktion von umgangsprachlichen Argu
menten mittels der Technik der Formalisie
rung.
(4) Eine Positionsbestimmung der Logik als
Wissenschaft hinsichtlich ihres Gegenstan
des sowie ihres Begründungsmodus.

In inhaltlicher Hinsicht wünschenswert ist
darüber hinaus:
(i) eine Darlegung der Grundlagen der Defi
nitionslehre, Begriffstheorie und Mengen
lehre;
(ii) ein Ausblick auf die Modallogik und die
nichtklassische Logik;
(iii) ein Ausblick auf die metalogischen
Resultate (z.B. Gödelschen Theoreme),
sowie auf die Philosophie der Mathematik;
(iv) ein Abriß der Geschichte der Logik.

Von einem Buch, das als Einführung in die
Logik gelten will, darf in didaktischer Hin'
sicht erwartet werden:

■ Klare, fehlerfreie Exposition des Stoffe
die möglichst wenig als selbstverständlich
übergeht und die diejenigen Punkte, die
erfahrungsgemäß die größten Schwierig^1'
ten machen ("Paradoxien der materialen M
plikation", Unterscheidung von mitunter
stellter "normaler" Annahme und tatsächk
ehern Behauptung sinhalt, die rekursi^
Wahrheitsbedingung für Allsätze etc.),
großer Ausführlichkeit behandelt.

■ Beispiele, die weder trivial noch unübcf'
sichtlich sind, sondern ihrem Zweck - de

Erläuterung des Stoffes - dienen.

■ Übungsaufgaben, die den Stoff einüt’6*1
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und nicht verkappte Intelligenztests sind. Frühjahr 1997 in Vorbereitung.

■ Keine Verfechtung von Sonderstandpunk
ten in der Logikauffassung (dafür ist eine
Einführung in die Logik nicht der Ort; kurz
dargestellt können sie aber werden).

Nach sorgfältigem Studium soll eine Ein
führung in die Logik den Leser ein gutes
Stück auf dem Weg zu dem pauschalen Ziel
voranbringen, eine logische Deduktion
beliebiger Komplexität nachvollziehen und
von Argumenten, die keine logischen De
duktionen sind, unterscheiden zu können;
eine begriffliche Analyse nach vollziehen
und klare von unklaren (vagen, mehrdeuti
gen) Begriffen unterscheiden zu können;
auch in komplizierten Fällen einen inneren
Widerspruch erkennen zu können.

Im Hinblick auf die Erfüllung der angege
benen Kriterien habe ich die unten ange
führten deutschsprachigen Einführungen in
die Logik, die in etwa in den letzten 10
Jahren erstmals erschienen sind, durchgese
hen (Nichterwähnung bedeutet kein Wert
urteil). Bewußt ausgeklammert habe ich
hingegen die älteren Einführungen. Aus
folgendem Grund: Die schlechten von die
sen sind mittlerweile dem verdienten Ver
gessen anheimgefallen (mir ist keine
schlechte ältere Einführung in die Logik
bekannt, die in universitärem Gebrauch
wäre); vor ihnen braucht also nicht gewarnt
zu werden. Die guten Einführungen aber
haben sich im Sinne der oben angegebenen
Kriterien bewährt und benötigen keine
Empfehlung (sie sind jedem, der hierzulan
de überhaupt mit moderner Logik in Berüh
rung kommt, bekannt, und ich möchte keine
Eulen nach Athen tragen).

F *k> ®*n z e *n e n  Bücher (in alphabetischer

Bucher, Theodor: Einführung in die ange
wandte Logik. 408 S., kt., DM I 9 -8 0 ’ 19??.,’
Sammlung Göschen 2231, de Giuyter,
lin. Eine überarbeitete Neuauflage i J

Beurteilung: Didaktisch behutsam mit sehr
vielen Beispielen und Übungsaufgaben (auf
40 Seiten). Die theoretische Behandlung der
Logik kommt allerdings bei weitem zu kurz.
Eine modelltheoretische Semantik der be
trachteten logischen Systeme wird nicht
angegeben - ansatzweise für die modale
Aussagenlogik, aber die Ausführungen des
Autors (auf den Seiten 282 - 285) sind voll
ständig unbrauchbar. Auch im übrigen ist
das Buch nicht fehlerfrei. Auf S. 180 wird
z.B. die Ungültigkeit des Schlusses "Für
alle x: Px. Also: Es gibt ein x: Px" behaup
tet (die dargestellte logische Theorie ist die
klassische Prädikatenlogik). Auf S. 205 wird
der Schluß "Alle lesen den Nebelspalter.
Also wird der Nebelspalter von allen gele
sen" wie folgt formalisiert: "Für alle x: Lxn
> für alle x: Lnx"; was der Autor tatsäch
lich formalisiert hat, ist aber der groteske
Satz: "Wenn alle den Nebelspalter lesen,
dann liest der Nebelspalter alle”. Es steht zu
befürchten, daß das Buch von vergleich
baren Fehlem nur so wimmelt. Inadäquat ist
schließlich die Behandlung der Modallogik
als vierwertige Logik, die der Autor mit der
falschen Bemerkung einleitet "Für die Mo
dallogik [gemeint ist auch die modale Aus
sagenlogik] gibt es kein Entscheidungsver
fahren, wonach sich die Wahrheit nach
einer Anzahl endlicher Schritte bestimmen
läßt wie bei der Aussagenlogik" (S.252).
Dem Buch liegt eine umfangreiche Errata-
Liste bei, in der die Fehler, auf die ich
hingewiesen habe, allerdings nicht korrigiert
sind.

Bühler, Axel: Einführung in die Logik.
Argumentation und Folgerung. 320 S'f kt.,
DM 38.—, 1992, Kolleg Philosophie, Alber,
Freiburg.

Beurteilung: Die zentralen Fragestellungen
des Buches "Was ist logische Folgerung?",
"Wie läßt sich logische Folgerung feststel
len?" werden sehr sorgfältig, ausgehend von
der natürlichen Sprache und eingebettet in
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den weiteren Rahmen der modernen Sprach
philosophie und Philosophie der Logik,
abgehandelt. Was (3) und (4) angeht, läßt
das Buch (als einführender Text) nichts zu
wünschen übrig. Dasselbe gilt aber auch für
die Punkte (1) und (2) - mit der Einschrän
kung, daß Identitäts- und Kennzeichnungs
logik nicht behandelt werden, sowie, daß
der einzig dargestellte Kalkül, der Baumkal
kül, zwar für die Anwendung optimal ist,
aber
kein "typisches Bild von einem logischen
System" vermittelt. Das Buch enthält im
Anhang eine Kurzdarstellung der Elemente
der Mengenlehre sowie eine Reihe von
Übungsaufgaben. In einem Schlußkapitel
bietet der Autor einen Ausblick auf das,
was in seinem Buch nicht zur Sprache kam
und liefert dabei auch eine sehr gut ausge
wählte kleine kommentierte Bibliographie
weiterführender Logikbücher. Die didakti
sche Qualität des Buches ist hervorragend.

Friedrichsdorf, Vif: E inführung in die
klassische und intensionale Logik. 354 S.,
kt., DM 74.—, 1992, Vieweg, Braunschweig.

Beurteilung: Dieses Buch führt zwar den
Namen "Einführung" im Titel, ist aber eine
solche allenfalls für mathematisch Vorgebil
dete. Sein Inhalt geht über die Erfüllung der
Punkte (1) und (2) weit hinaus: vollständige
und widerspruchsfreie logische Systeme be
züglich modelltheoretischer Standardseman
tiken werden auch angegeben für die moda
le Aussagenlogik und modale Prädikaten
logik. Es wird außerdem auch eingegangen
auf die höherstufige Prädikatenlogik, dyna
mische Logik, Typentheorie, höhere Men
genlehre; zur Kennzeichnungstheorie findet
man nichts.
Didaktische Rücksichten werden keine ge
nommen, dementsprechend auch keine
Übungsaufgaben gestellt oder umgangs
sprachliche Beispiele behandelt. Auf An
wendungsfragen der Logik (Formalisierung),
Begründungsfragen, Grundlagenprobleme
wird nicht eingegangen (zu den Punkten (3)
und (4) findet man also nichts).
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Haas, Gerrit: Konstruktive E inführung in
die formale Logik. 1984, Mannheim (im
Buchhandel vergriffen).

Beurteilung: In diesem Buch kommen auf
268 Seiten Kalküle der klassischen Aussa
gen- und (elementaren) Prädikatenlogik zur
Darstellung (auf die Erweiterungen durch
Identität, Kennzeichnung, Abstraktions- und I
Modaloperatoren wird knapp eingegangen)
sowie auf deren konstruktiven (also nicht
klassischen) Pendants. Die modelltheoreti
sche Standard-Semantik für diese Kalküle
wird vermieden. Statt dessen werden sie
mittels des Dialogverfahrens gerechtfertigt.
Zur Formalisierung wird nichts gesagt.
Übungsaufgaben zur Kalkülanwendung und
zu Dialog verfahren sind vorhanden. Das
Buch ist eine sehr klar geschriebene emp
fehlenswerte (teilweise anspruchsvolle)
Einführung in den konstruktiven, nichtreali
stischen Zugang zur Logik, dessen Positio
nen in der Einleitung und in vielen einge
streuten Bemerkungen vermittelt werden.!
(Nicht immer in vertretbarer Weise; z.B. i
nicht bei der platten Leugnung des Gegen-j
Standsbezugs von Identitäts-, also auch von^
Verschiedenheitsaussagen auf S.205; eini
wenig mehr Philosophie statt "schlichter j
Logik" hätte hier entgegen den Empfehlun
gen des Autors gutgetan.) ;

Das Buch ist aber als Einführung in die
Logik ungeeignet. Denn der "mainstream'’;
der Logik wird in ihm nicht hinreichend
dargestellt; den sollte der Anfänger aber
kennenlemen, bevor er sich mit abweichen
den Richtungen in der Logik - eine solche
ist der logische Konstruktivismus nun ein- '
mal - näher befaßt.

Oberschelp, Arnold: Logik fü r  Philoso*
phen. 232 S., kt., 1992, DM 29.80, Metzler,
Stuttgart.

Beurteilung: Die Einführung erfüllt die
Kriterien (1) und (2) gut. Ein Ableitbar
keitskalkül der Aussagenlogik wird aber erst
auf S. 131 angegeben, wenn die Semantik
der Prädikatenlogik bereits abgeschlossen
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ist; der Ableitbarkeitskalkül der Prädikaten
logik folgt auf S. 142 nach. Der Adäquat
heitsbeweis für diese wird nur skizziert.
(Ansonsten sind Ableitbarkeitskalküle hin
sichtlich Beweiseffizienz und intuitiver
Durchsichtigkeit sicherlich optimal.) Die
Kennzeichnungslogik wird im Rahmen einer
Darlegung der Elemente der Klassenlogik
abgehandelt. (Doch leider offenbar inkon
sistent: nach Satz 34.7 auf S. 205 ist - da es
genau ein x gibt, das mit dem Ersatzobjekt
identisch ist [nämlich das Ersatzobjekt
selbst] - dasjenige x, das mit dem Ersatz
objekt identisch ist, Element von D; nach
Axiom 34.6 ist aber das Ersatzobjekt nicht
Element von D.) Übungsaufgaben werden
nicht angegeben, illustrative Beispiele
kaum, und eine klare Aussage zu (4) wird
alles in allem nicht gemacht (was bei einem
Buch, das sich "Logik für Philosophen"
nennt, etwas befremdlich ist); (3) dage
gen ist ein 11-seitiger Abschnitt gewidmet.
Es finden sich Ausblicke und Hinweise auf
die Geschichte der Logik (z.B. einiges zur
Syllogistik), auf weitere Logiksysteme (z.B.
Modallogik), auf metalogische Resultate
und die logische Grundlagenproblematik.
Die didaktische Qualität des Textes ist gut.

Urchs, Max: Klassische Logik. Eine Ein
führung. 170 S., br., DM 28.-, 1993, Aka
demie-Verlag, Berlin.

Beurteilung: Die Einführung erfüllt die
Kriterien (1) und (2) sehr gut, mit dem Ab
strich, daß Identitäts- und Kennzeichnungs-
logik nicht eigens behandelt werden. (3)
kommt in der Darstellung zu kurz (was aber
durch die vielen und guten an die Um
gangssprache anknüpfenden Übungsauf
gaben weitgehend ausgeglichen wird). Zu
(4) wird einiges im Vorwort und im 1.
Kapitel gesagt (eine erkenntnistheoretische
Stellungnahme wird allerdings vermieden,
ebenso eine definitive Stellungnahme dazu,
was Gegenstand der Logik sei). Es wird
eine sehr weitreichende Darstellung der
Mengenlehre geboten und im Anschluß dar
an eine Darstellung der metalogischen Re

sultate von Church und Gödel, wobei auch
deren philosophische Bedeutung zu ihrem
Recht kommt. Bei aller Kürze - das Buch
umfaßt nur 170 Seiten - ist die didaktische
Qualität (gerade auch in den schwierigen
letzten Kapiteln) durchweg gut.

Fazit

Es bleibt noch anzufügen: Die behandelten
Einführungen in die Logik sind, sofern sie
nach den angegebenen Kriterien überhaupt
für geeignet befunden werden können, glei
chermaßen für das Selbststudium wie für
den Seminarbetrieb geeignet. (Seminarleiter
sind freilich stets besonders dankbar für
treffende Beispiele und interessante
Übungsaufgaben.) Eine "Schnellstraße" zur
Logik ermöglicht keine von ihnen: es
braucht seine Zeit, bis man sich durch sie
durchgearbeitet hat (auch wenn die Ein
führung didaktisch gut ist). Das liegt freilich
in der Natur der Sache.
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